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Generalversammlung, 20. April 2011 

Rede von Carsten Schloter, CEO Swisscom AG, zum Traktandum 1.1: 
Genehmigung Jahresbericht, Jahresrechnung der Swisscom AG und 
Konzernrechnung für das Geschäftsjahr 2010 
 

(Es gilt das gesprochene Wort) 

 

(Folie: Erfolgreich am Markt / Investitionen in die Zukunft) 

Mesdames et Messieurs les actionnaires. Je vous souhaite une chaleureuse bienvenue aujourd’hui 
pour cette assemblée générale à Zurich. 
 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, Aktionärinnen und Aktionäre, ich heisse Sie ganz herzlich 
willkommen zur diesjährigen Generalversammlung. 
 
Ich möchte in meinem Bericht auf folgende Punkte eingehen: Zunächst werde ich die operative 
Entwicklung im Schweizer Geschäft darstellen, danach das für die Schweiz extrem wichtige Thema 
des Infrastrukturausbaus aufzeigen. Ich möchte anschliessend über einige Massnahmen informieren 
die wir zugunsten unserer Kunden treffen. Danach werde ich über die Geschäfte von Italien sprechen 
und Ihnen zum Schluss noch einen Ausblick auf das Jahr 2011 und unsere Ziele geben. 
 
(Folie: Swisscom erfolgreich am Markt / Weiterhin Kundenwachstum bei intensivem Wettbewerb) 

Das Jahr 2010 bietet ein Bild mit Kontrasten. Auf der einen Seite haben wir ein Schweizer Geschäft, 
das eine ausserordentlich gute Leistung vorweisen kann. Wir hatten in der Schweiz im Jahre 2010 
das beste Jahr hinsichtlich Wachstums seit der Liberalisierung des Marktes 1998. Insgesamt sind wir 
in der Schweiz, was den Umsatz angeht, um deutlich über 2% gewachsen und das operative Ergebnis 
konnten wir im Schweizer Geschäft gar um 4% steigern. Weniger erfreulich lief unser 
Auslandsgeschäft. Wir konnten zwar auch dort den Umsatz steigern, das Ergebnis wurde jedoch 
aufgrund des Mehrwertsteuerverfahrens durch eine Rückstellung in der Höhe von EUR 70 Mio. 
belastet. Darüber hinaus hatten wir einen sehr schwachen Euro im Rechnungsjahr 2010, was dazu 
führt, dass bei der Umrechnung des italienischen Ergebnisses von Euro in Franken weniger resultiert 
als im Vorjahr. Das heisst sowohl Umsatz als auch operatives Betriebsergebnis sind insbesondere 
wegen der Währungsschwäche des Euros rückläufig gegenüber dem Vorjahr. Dies ergibt in der 
Summe ein Umsatz, der um 0.1% leicht sinkt, währungsbereinigt jedoch um 2.1% steigt. Das 
operative Ergebnis ist um 1.9% rückläufig, steigt jedoch bereinigt um die Währungseffekte und 
dieser einmaligen Rückstellung um 1.7%. Die Finanzzahlen eines Unternehmens sind immer nur ein 
kurzfristiges Abbild über die Gesundheit des Unternehmens. Viel wichtiger ist die Leistung des 
Unternehmens im Markt im Vergleich zu den Wettbewerbern. Was uns dort besonders freut ist, dass 
wir in allen Bereichen im Jahre 2010 Marktanteile gewinnen konnten, sprich sich mehr Kunden im 
Vergleich zu unseren Mitbewerbern für uns entschieden haben, so dass wir unsere Position im 
Wettbewerb nochmals stärken konnten. 
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Im Festnetzbereich führt das dazu, dass wir heute auf insgesamt 1'580’000 Breitband-
Internetkunden schauen können. Zwischenzeitlich sind es 55% der Schweizer Bevölkerung, die bei 
uns Kunden sind. Vor drei Jahren waren es 49%. Sie sehen wir konnten unsere Position im Markt 
kontinuierlich ausbauen, das Vertrauen, welches die Kunden in uns setzen immer weiter steigern. 
Wir haben im 2010 neue Bündelangebote im Markt lanciert. Angebote, wo der Kunde Preisvorteile 
hat, wenn er sowohl das Fernsehen, das breitbandige Internet sowie die Telefonie von uns 
beansprucht. Diese Angebote erfreuen sich einer grossen Beliebtheit und wir zählen schon im ersten 
Jahr über 300’000 Kunden auf diesen Angeboten. Ganz besonders freut uns auch der Erfolg von 
Swisscom TV. Wir sind in diesen TV Markt im Jahre 2006 bei Null eingestiegen. Wir hatten zum 
Jahresende 421’000 Kunden und werden dieses Jahr mit grösster Wahrscheinlichkeit die 
Marktführerschaft auch in diesem Bereich übernehmen. Das ist deshalb wichtig, weil die Swisscom 
damit einmal mehr beweist, dass sie sich im Wettbewerb behaupten kann, auch in jenen Märkten 
wo sie keineswegs über einen historischen Startvorteil verfügt – Swisscom ist ein fantastisches 
Unternehmen. 
 
Im Mobilfunk haben wir inzwischen 5'380’000 Kunden. Das bedeutet im Übrigen auch, dass die 
Schweiz inzwischen – wenn ich auch die Kunden unserer Mitbewerber hinzuzähle – über 8.5 Mio. 
Mobilfunkkunden verfügt. Wir haben immer noch 7.5 Mio. Einwohner. Der Unterschied erklärt sich 
dadurch, dass eben auch immer mehr Geräte auf dem Mobilfunknetz eingesetzt werden. Z.B. für die 
Steuerung von Fahrzeugflotten, z.B. für die Überwachung von Parkanlagen usw. Das sind neue 
Anwendungen der Zukunft. 
 
Wiederum erfreulich war auch das Geschäft mit unseren Grosskunden. So konnte z.B. unsere 
Markteinheit, die verantwortlich ist für das Grosskundengeschäft einen Auftragseingang von CHF 1 
Mia. erzeugen und unsere Tochter IT Services AG hatte einen Auftragseingang von fast CHF 500 Mio. 
im Jahre 2010. Wir gehören ganz sicher zu den grossen und innovativsten Anbietern im 
Outsourcingbereich und wir haben die Position im Markt letztes Jahr auch dadurch weiter 
ausgebaut, indem wir kleinere Unternehmen übernommen haben, die unsere Leistungspalette 
gegenüber dem Endkunden nochmals verbreitern, damit wir gesamtheitlich auf die Anliegen unserer 
Kunden eingehen können. Ein wirklich ganz erfreuliches Jahr im Markt im Jahr 2010. 
 
(Folie: Mobile Breitbandkommunikation / Rasante Entwicklung des Datenvolumens) 

Ich möchte nun auf ein spezielles Thema eingehen, nämlich die Entwicklung des mobilen 
Datengeschäftes. Der Mobilverkehr in diesem Datennetz weist ganz erstaunliche Wachstumsraten 
auf. So verdoppelt sich zum Beispiel im Augenblick der Verkehr im Mobilfunknetz alle sieben 
Monate. Was bedeutet das? Das bedeutet, dass sich zum Beispiel innerhalb von zwei Jahren der 
Verkehr im Mobilfunknetz verneunfacht. Ein anderes Beispiel sind die Anzahl Internetzugriffe über 
das Mobilfunknetz. In den letzten zwei Jahren hat sich diese Anzahl Internetzugriffe um den Faktor 
50 erhöht. Eine wesentliche Ursache für diese extrem dynamische Entwicklung sind natürlich die 
neuen Smartphones, iPhone oder Android-Geräte. Im 2010 war jedes zweite Gerät, das in der 
Schweiz verkauft wurde, ein solches Smartphone und gegen Ende des Jahres waren es sogar zwei 
Drittel aller neu verkauften Geräte. Durch diese berührungsempfindlichen Bildschirme ist das 
Smartphone oder das mobile Internet zur Realität geworden. Entsprechend erfreulich ist auch das 
Umsatzwachstum. Der Umsatz mit diesen mobilen Datendiensten konnte gegenüber dem Vorjahr 
um 33% auf nun 435 Mio. CHF gesteigert werden. Das hat natürlich auch eine Kehrseite, nämlich 
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eine extreme Herausforderung beim Bau des Mobilfunknetzes. Wenn wir z.B. heute eine neue 
Antenne planen, braucht es zwei Jahre bis diese Antenne bewilligt und gebaut ist. In diesem 
Zeitraum, wird sich der Verkehr im Netz wahrscheinlich noch einmal um den Faktor 6 oder 7 
erhöhen. Das heisst, das sind entsprechende Herausforderungen in der langfristigen Planung der 
Kapazität des Netzes, die sehr anspruchsvoll sind für unsere Mitarbeitenden. 
 
(Folie: Wettbewerb führt zu starken Preissenkungen, insbesondere im Datenverkehr) 

Ein anderer Bereich, der einer sehr dynamischen Entwicklung unterliegt sind die Preise. Was sie auf 
der Folie sehen ist die Preisentwicklung innerhalb der letzten vier Jahre. Sie sehen, dass die Preise für 
Telefonie und Festnetz um rund 6% zurückgegangen sind. Die Preise für das Telefonieren im 
Mobilfunknetz sind um 36% gesunken und ganz extrem war die Entwicklung bei der mobilen 
Datenkommunikation: der Kunde bezahlt für die Übertragung von Daten im Mobilfunknetz heute 
noch 6% dessen, was er vor vier Jahren bezahlt hat. Eine unglaublich dynamische Preisentwicklung. 
Das führt dann auch dazu, dass die Swisscom im letzten Jahr wie durch Anton Scherrer bereits 
erwähnt, aufgrund dieser Preiserosion fast CHF 500 Mio. eingebüsst hat. Das klingt dramatisch. Auf 
der anderen Seite muss man aber natürlich sehen, dass genau diese Preiserosion auch dazu führt, 
dass immer mehr Kunden sich diese Dienstleistungen leisten können. Diese Preisentwicklung gibt 
also immer wieder neue Wachstumsimpulse in unserem Markt. Diese Preiserosion steht im Übrigen 
auch für die unglaubliche Transformation, welche die Swisscom in den letzten zehn Jahren 
durchgemacht hat. Vor zehn Jahren machte die Swisscom bereits in der Schweiz rund CHF 9 bis 10 
Mrd. CHF Umsatz. Damals aber im Wesentlichen mit Telefonie. Diese Telefonie macht bei der 
Swisscom heute nur noch CHF 3 Mrd. aus. Das heisst wir haben im Bereich der Telefonie CHF 6 Mrd. 
Umsatz verloren. Aber es ist eben die unglaubliche Kraft, die unglaubliche Leistung dieses 
Unternehmens, welche dazu geführt hat, dass die Swisscom wieder CHF 6 Mrd. neuen Umsatz in 
diesen zehn Jahren generieren konnte, mit Produkten die es vor zehn Jahren überhaupt noch nicht 
gab. Sie können sich vorstellen, was dass natürlich auch an kontinuierlichem Wandel im 
Unternehmen bedeutet: neue Chancen, neue Opportunitäten. Es gibt nur eine Konstante, nämlich 
den Wandel. 
 
(Folie: Hohe Dynamik im Glasfaserbau) 

Die Schweizer Infrastruktur ist heute bereits eine der Besten weltweit. Immer wieder, jüngst vor zwei 
Wochen, bestätigen unabhängige Studien die Qualität der Infrastruktur in der Schweiz. Die Qualität 
dieser Infrastruktur baut auf einem intensiven Infrastrukturwettbewerb, welcher zwischen den 
verschiedenen Anbietern stattfindet und er wird weitergehen und dazu führen, dass in der Schweiz 
weiterhin sehr viel investiert wird. Das grösste Investitionsprojekt ist dabei mit Abstand der Ersatz 
des Kupferkabels auf der letzten Meile durch Glasfaser. Es ist eine sehr hohe Investition. Die 
Swisscom wird alleine in den nächsten Jahren bis 2015 rund CHF 2 Mrd. in den Glasfaserausbau 
investieren. Es ist natürlich ein Projekt, welches einen sehr breiten volkswirtschaftlichen Nutzen 
stiftet. Wir haben für diesen Ausbau Partner gewinnen können - insbesondere die lokalen 
Elektrizitätswerke. Und diese Vereinbarungen, welche wir mit den Elektrizitätswerken im Jahr 2010 
abschliessen konnten, sichern heute bereits den Ausbau von Glasfasern bis in die Wohnung für 23% 
der Schweizer Haushalte. Wir werden jedoch nicht nur in den Städten, sondern auch in ländlichen 
Regionen weiter investieren mit Technologien wie Glasfaser bis in die Quartiere und auch neuen 
Mobilfunktechnologien, so dass die Schweiz über die gesamte Fläche weitere Schritte nach vorne 
machen kann im Bereich der Leistungsfähigkeit der Infrastruktur. Alleine in den letzten zehn Jahren 
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konnte die Leistung der Infrastruktur der Telekommunikation um den Faktor 500 gesteigert werden. 
Wir gehen davon aus, dass mit diesen anstehenden Investitionen ähnliche Leistungssteigerungen 
auch für die nächsten zehn Jahre gewährleistet sind. Der einzige Wermutstropfen ist eben die 
Tatsache, dass die Umsetzung dieser Investitionsvorhaben gemeinsam mit den Elektrizitätswerken 
noch der Prüfung der Wettbewerbskommission unterliegt. Wir hoffen natürlich, dass hier kein 
Entscheid getroffen wird, der diese Investitionsdynamik in irgendeiner Form bremsen wird. 
 
(Folien: Die Bedürfnisse unserer Kunden stehen bei uns im Zentrum) 

Das wichtigste Gut, dass wir in dieser Swisscom beachten müssen, ist das Vertrauen, welches uns 
unsere Kunden jeden Tag aufs Neue schenken. Dieses Vertrauen muss verdient werden. Wir 
bemühen uns stets, dieses Vertrauen durch eine Verbesserung unserer Serviceleistung zu erhöhen. 
Ich möchte hier einige Beispiele erwähnen, die das Jahr 2010 geprägt haben. Für alle Kunden in der 
Schweiz sind die hohen Mobilfunkpreise beim Telefonieren im Ausland ein Ärgernis. Swisscom hat 
deshalb in den vergangenen Jahren diese Preise fürs Auslandtelefonieren kontinuierlich gesenkt und 
obwohl wir eigentlich üblicherweise etwas teurer sind wie unsere Mitbewerber, beim Telefonieren 
im Ausland sind wir mit Abstand der günstigste Anbieter in der Schweiz. Am 1. Dezember 2010 
haben wir weitere Massnahmen getroffen, indem wir z.B. die Preise für die mobile 
Datenkommunikation im Ausland nochmals massiv gesenkt haben. Gleichzeitig führen wir dieses 
Jahr neue Instrumente ein, die es dem Kunden ermöglichen werden, diese Kosten, welche im 
Ausland entstehen, besser zu kontrollieren. Zum einen kann der Kunde ganz flexibel für sich eine 
Kostenlimite festlegen, man wird dann informiert sobald diese erreicht wird. Zum Anderen: sobald 
der Kunde die Grenze überschreitet, senden wir ihm eine Informationsnachricht, welche ihn über die 
gültigen Preise informiert. Eine weitere Verbesserung, die wir dieses Jahr auch umsetzen werden, ist 
die Aufhebung der automatischen Vertragsverlängerung im Mobilfunk, so dass der Kunde jederzeit 
vollkommen frei ist in seiner Anbieterwahl. Wir sind zuversichtlich, dass, aufgrund der stets 
steigenden Qualität unserer Dienstleistung, wir keine automatische Vertragsverlängerung brauchen, 
um den Kunden an die Swisscom zu binden. 
 
(Folie: Fastweb: Markterfolg bei Geschäftskunden) 

Nun ein paar Worte zum italienischen Geschäft. Nach drei Jahren, in welchen Fastweb substanziell 
zum Wachstum des Konzerns beigetragen hat, hatten wir im 2010 erstmals ein schwieriges Jahr. 
Einerseits wegen dem Mehrwertsteuerverfahren, aber auch wegen anhaltenden Problemen bei der 
Betreibung von Forderungen im Bereich Privatkunden. Hinzu kam die Euroschwäche. Denn während 
der Umsatz von Fastweb letztes Jahr in der Lokalwährung Euro um 1.3% gewachsen ist, ergab sich 
nach Umrechnung in Schweizer Franken ein Minus von 7.9% aufgrund des schwachen Euros. 
Erfreulich ist weiterhin die Leistung von Fastweb im Bereich Geschäftskunden. Dort konnte Fastweb 
60% sämtlicher Ausschreibungen im italienischen Markt gewinnen. Darüber hinaus nimmt Fastweb 
auch seine Rolle als europäischer Innovationsführer in Sachen Glasfaser weiterhin war. So verfügen 
bereits heute 2 Mio. Haushalte in Italien über ein Breitbandangebot, welches Bandbreiten von 100 
Mbit bietet. Wir haben natürlich das Jahr 2010 genutzt, um verschiedenste Massnahmen einzuleiten 
sowohl um den Forderungsausfall zu verbessern als auch die Kosten zu senken. Wir gehen davon 
aus, dass wir mit diesen Massnahmen die Profitabilität des Unternehmens innerhalb der nächsten 
24 Monate um rund EUR 100 Mio. steigern können. 
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(Folie: Swisscom Ausblick 2011 / Leicht reduzierter Umsatz erwartet / Dividende auf 
Vorjahresniveau) 

Ich komme nun zum Ausblick 2011. Wir erwarten im Wesentlichen aufgrund der anhaltenden 
Euroschwäche - der Euro wird wahrscheinlich im Gesamtjahr 2011 nochmals schwächer sein wie im 
Gesamtjahr 2010 - nochmals einen leicht reduzierten Umsatz, der jedoch mindestens CHF 11.8 Mia. 
betragen sollte. Das operative Ergebnis wird über CHF 4.6 Mia. liegen und die Investitionen etwas 
unter CHF.2 Mia. Wir erwarten, dass Fastweb nach dem Übergangsjahr 2011, wo wir nochmals einen 
rückläufigen Umsatz aber ein besseres operatives Ergebnis erwarten, ab 2012 wieder deutlich zum 
Wachstum beitragen wird. Bei Erreichen dieser Ziele wird Swisscom für das Geschäftsjahr 2011 eine 
Dividende von mindestens 21 CHF pro Aktie vorschlagen. Operativ werden wir neue Angebote auf 
den Markt bringen. Insbesondere werden wir das Fernsehangebot weiter ausbauen. Wir werden 
auch mit neuen Bündelangeboten aufwarten, neue Dienstleistungen für Geschäftskunden, z.B. im 
Bereich des sogenannten Cloudservices werden wir auf den Markt bringen und wir werden viel 
Energie investieren, um wie gesagt die Infrastruktur der Schweiz noch leistungsfähiger zu machen. 
 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir bewegen uns in einem absolut faszinierenden Markt. 
Der technologische Wandel geht weiter und bietet vielfältige Möglichkeiten, neue Geschäfte mit 
unseren Kunden zu entwickeln. Dabei ist eines ganz entscheidend. Die Netze, die wir betreiben, die 
Qualität, die Sicherheit und die Verfügbarkeit dieser Netze nehmen jeden Tag weiter zu für unsere 
Gesellschaft, für jeden Einzelnen für uns. Der eine oder andere würde sagen: „Das hat doch eine 
negative Seite: wir werden immer abhängiger von diesen Netzen.“ Aber gerade diese Abhängigkeit 
bietet einem Unternehmen wie Swisscom unglaubliche Chancen, sich mit Qualität, mit Sicherheit, 
mit purer Leistung im Markt zu differenzieren und zu gewinnen. Es sind unglaubliche Chancen. 
Damit wir diese Chancen wahrnehmen, braucht es Mitarbeitende, die mit Herzblut an der Sache 
sind, die sich voll mit diesem Unternehmen identifizieren und engagieren. Und diesen 
Mitarbeitenden, die dies tagtäglich tun, die sie im Kundenkontakt immer wieder erleben können, 
diesen Mitarbeitenden möchte ich ganz, ganz herzlich für ihren Einsatz danken. Ihnen meine sehr 
geehrten Damen und Herren Aktionärinnen und Aktionäre danke ich für Ihre Treue und Ihre 
Unterstützung zu Swisscom. Ganz herzlichen Dank! 





Die Bedürfnisse unserer Kunden
stehen bei uns im Zentrum


